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CCC ITEBE TEEN NETTER TER FRETELERIEZT ERS 


Der Weihnachtöfeiertage wegen erſcheint die nächſte Num ⸗ 
mer am Freitag den 27. Dezember Abends. 


— 


Zum Weihnachtsfeſt. 

Weihnachten iſt wiederum ins Land gekommen, überall 
kündet es der frohe Jubel der Kinder, die freudig bewegte Miene 
der Erwachſenen, die zahlreichen Geſchenke der Liebe und Theil⸗ 
nahme, der Lobgeſang der Glocken von Thurm zu Thurm. „Ehre 
ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen!“, jo erſchallt es aus den Gottes häuſern, und 
im trauten Familienkreiſe ſteigt manch' weihevolles Weihnachts 
lied himmelan, ein Danklied für die uns beſcheerten Tage reiner 
Freude, ein herzliches Gebet. Aus den Fenſtern heraus ſchimmert 
der Glanz der Chriſtbaumkerzen, eine Fluthwelle von Licht und 
von Freude geht aus vom deutſchen Weihnachts baum und trägt 
Friede und Verſöhnung auch in die Hütten der Armuth, ſtilles 
Glück in die Kammern des Elends. Keines unſerer hohen Feſte 
iſt dem tiefen Goldquell des deutſchen Volksgemüths jo 
innig verbunden, wie unſer Weihnachtsfeſt, denn die Art, wie 
wir es feſtlich begehen, iſt herausgewachſen aus deutſchem Weſen, 
aus deuiſchem Glauben und deutſcher Treue. Viele Hunderte 
von Jahren hat dieſe Feier allen Anfechtungen ſiegreich getrotzt, 
fie, in det fiber ganze Kern der chriſtlichen Lehre jo innig 
und feit verkörpert, und auch alle Strömungen, alle Wirrungen 
und Irrungen unſerer Tage werden hieran nichts zu erſchüttern 
vermögen. Unſer Weihnachts feſt ſteht auf einem Grunde, den 
nichts zu erſchüttern vermag, ſeine Feier iſt darum ein Troſt, 
eine Herzenserquickung für uns, mit Jubel ſehen wir ihm ent: 
gegen, froh wie in jungen Jahren, nimmer müde, Andere zu 
erfreuen und Andere zu beglücken. Wie der Stern von 
Bethlehem ein Leitſtern war, fo iſt für uns das Weihnachts feſt 
auch ein Stern voll leuchtender Klarheit in dem oft doch fo 
trüben Jammer des Lebens. Darum halten wir, was wir 
haben, darum bleiben wir, wle pir waren, in Weihnachtsfreude 
und in Weihnachtsfrieden. 

Unſer deutſches Volk iſt durch ein nach Außen hin 
wenig bewegtes Jahr bis zum Weihnachts feſte hindurchge⸗ 
ſchriiten, wenn auch viele Klagen, viele Wünſche vergeblich der 
Erfüllung harıten. Und nun klingt fie wieder an unſer Ohr, 
die holde Weihnachtsſtimme „Ehre ſet Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.“ Es 
gab Tage, wo dieſe Worte gar Manchem aus dem Sinn 
entſchwunden waren, es gab Wochen und Monate, wo das 
„Ehre ſei Gott in der Höhe!“ drohte, ein leerer Klang zu 
werden. Nun, der Rückſchlag iſt erfreulicherweiſe denn doch 
eingetreten, und er mußte eintreten bei Allen, die ihre Augen 
nicht eigenwillig und trotzig verſchließen vor dem, was ſich ihren 
Blicken mit gewaltiger Macht aufdrängt. Und ganz beſonders 
in dieſem Jahre ſind die Augen Vielen aufgegangen über 
das Schlimme unſerer Tage, in dieſem Jahre, in welchen wir 
mit Dank der großen Ereigniſſe gedachten, die Deutſchland zu 
dem emporheben halfen, was es heute iſt. Vor fünfundzwanzig 
Jahren ſprach der erſte deutſche Kaiſer aus dem Hohenzollern⸗ 
dauſe mit tieſer Inbrunſt: „Welch' eine Wendung durch Gottes 
Führung!” Und wahrlich, das deutjche Volk hat allen Grund 
dankbar zu ſein gegen eine höhere Führung, die es mit unwider⸗ 
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Ein wenig Hin und Her gabs noch, dann wurde Schnuckchens 
Wunſch erfüllt. Der Major und Frau von Unruh gingen voran, 
fie ſelbſt und der Lockenprinz folgte, und nun erfuhr die liebe 
Seele auch endlich, wo nach ihr Herz brannte: Franziska wa 
Knierims Mündel geweſen, er hatte aufopfernd für das gänzlichr 
verwaiſte Mädchen gejorgt und fie ihn dankbar lieb gehabt — 
dankbar — nicht anders. Und als der alternde „Oakel Bern 
hard“ fie eines Tages mit kaum verhaltener Leidenſchaft gebeten 
hatte, ſein Weib zu werden, da hatte ſie ihm geſtanden, daß ſie 
ſchon ſeit Monaten mit dem Lieutenant von Unruh heimlich 
verlobt fer. Onkel Bernhards Zorn und Enttäuſchungen war 
maßlos, wie al ſein Empfinden die Gefahr hatte zu werden. 
In ſeiner Bitterkeit entzog er dem jungen Paar jede Hilfe, die 
er ihnen die beide mittellos, ſo leicht hätte gewähren können. 
Es war ein dornvolles Glück, um deſſentwillen Franzis ka ihr 
„Prinzſſenleben“ verließ — aber es war doch ein Glück! War 
Glück auch dann noch, als ihr Gatte in des Lebens Blüthe 
ſtarb und ihr ganzes Sein fortan in ſetnem Sohn aufging. Sie 
war ihm und er ihr Alles geweſen. Sie batte für ihn gewacht, 
gearbeitet, geſorgt und gebetet und es durchgeſetzt, daß er 
ſiudieren konnte. Oft zwar hatten beide nicht aus noch ein 
gewußt. Jedesmal aber, wenn Abrecht es wagte, auf den 
Major hinzudeuten, den el, eingeweiht in die Vergangenheit, 
fteis „Ontal Bernhard“ genannt hatte, war ein ſtolzes: „Nein, 
nein, davon kann gar keine Rede ſein“ ihm zur Antwort ge⸗ 
worden. Und doch merkte Albrecht, wie der Mutter von Jaht 
zu Jahr das Zürnen und Fremdſein des Mannes, der ihre 

it und Jugend ſe ſonnig gemacht hatte, bitter wurde 
Er wußte, daß der Major fd je und dann nach ihr und ihm 
erkundigt hatte; ob das aber aus Neuger oder aus Verlangen 
nach einer Ausſohnung geſchehen fei, wr ihm dunkel. 
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ſtehlicher Kraft emporhob auf den erſten Platz in Europa. Und 
von unſerem Volk iſt dies gewürdigt, wieder kann es voll und 
feierlich erſchallen zum Weihnachtsfeſt: „Ehre ſei Gott in 
der Höhe!“ 

„Und Friede auf Erden und den Menſckhen ein Wohlgefallen!“ 
Wenn ein Staat und eine Nation in Europa ſich bemühten, den 
Frieden zu wahren, nicht zum alleinigen Vortheil, ſondern 
allen Völkern zum Segen, dann war dies das deutſche Reich 
und das deutſche Volk. Friede auf Erden haben wir gehabt, die 
Waffen ſchwiegen, und Friede begann ſich auch wieder zu zeigen 
im Arbeitsleben des Volkes. Noch iſt nicht Alles geſichert und 
gewahrt gegen neuen Anſturm, aber mancher Wetterſturm der 
Zwietracht und des Haſſes, der der Arbeit der Bürger und 
Söhne eines Landes ſchwere Wunden ſchlug, iſt doch vorüber⸗ 
gebrauſt, wir heffen auf fernere Beſſerung, wir hoffen auf größere 
Ruhe und dermaleinſt auf vollen Frieden. Sei es darum, 
daß wir noch einmal Kämpfe zu beſtehen haben, die uns zum 
Aeußerſten zwingen, aber dann werden es auch die letzten ge⸗ 
weſen ſein, dann wird auch der Friede kommen, und „den 
Menſchen ein Wohlgefallen!“ Da werden heute freilich noch 
jo manche verbitterte Stimmen laut, von ſcharfem Haß getränkte 
Worte, die wie Gift in die Seele des Volkes eindringen ſollen, 
die zerſtören jollen, was in unſerem Volke das Höchſte iſt, den 
treuen Glauben, das deutſche Gemüth. Dagegen gilt es die 
Waffen zu gebrauchen, und ein Führer in dieſem Kampfe, das 
it unſer Weihnachtsfeſt, unſere Weihnachte feier. Ein 
helles, klares Licht, das des ſtillen Glücks der Zufriedenheit, der 
Freude üder die frohe Seligkeit Anderer, — das leuchtet hinein 
in die dunklen Schatten des rauhen und ſtürmiſchen Alltags- 
lebens, das zeigt in vollſter Klarheit, was da Alles ſein könnte, 
wies Alles ſein ſollte, und was da leider nicht iſt. Von unſerem 
Weihnachtsfeſt, das da Liebe predigt — nur reinſte Liebe und 
nichts als Liebe —, hoffen wir, daß es gleich lindem Balſam 
wirken, die heiße Gluth der Leidenſchaft und des Haſſes mildern 
möge, welche noch loht in jo mancher Menſchenbruſt, und fo 
ſeiern wir denn unſer theures deutſches Weihnachts feſt in vollſter 
Hoffnung, in treuer Hingebung, denn wir wiſſen, daß es dereinſt 
doch von den Lippen der Menſcheit wie mit einer Stimme 
erklingen wird: „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Dezember. 

Der Kaiſer empfing am Sonntag, wie bereits gemeldet, 
im Neuen Palais den Direktor des Norddeutſchen Lloyd, welcher 
über die z Z. im Bau befindlichen Schiffe des Lloyd Bericht 
erſtattete. Bekanntlich iſt mit dem Lloyd ein Abkommen getroffen, 
wonach im Falle eines Krieges einige Schiffe dieſer Geſellſchaft 
kriegs mäßig bemannt und in den Dienſt der Marine geſtellt 
werden. Am Montag hörte der Kaiſer Vorträge. Mittags 
meldete ſich Hauptmann v. Strang vom All xanderregiment nach 
der Rückkehr aus Petersburg. — Die Kaiſerin wohnte der 
Weihnachtsbeſcheerung im Potsdamer Kinderheim bei. 

Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt der Kaiſer leicht 
erkältet und hat deshalb auch in den letzten Tagen das 
Zimmer gebütet, aber ſonſt alle Angelegenheiteu erledigt. 


Dann kam der von Schnuckchen beeillte freundliche Gruß, 
und er war die Veranlaſſung zu Frau von Unruhs Weihnachts⸗ 
reiſe geworden. Der Gedanke, daß der Major Frieden ſchließen 
wolle und in ſeiner rauhen Art nur nicht recht wiſſe, wie, hatte 
ihr keine Ruhe gelaſſen. Sie mußte Klarheit haben, 
mußte mit Albrecht jenes „ob“ und „wenn“ einmal durch ⸗ 
ſprechen. — 

Ja, ſo war es gekommen, „eine Fügung von oben, ganz 
deutlich eine Fügung von oben!“ ſagte Tantchen und nickte 
„Nun werde ich mich aber 
morgen gleich nach dem jungen Prinz umſehen, damit man ſeine 
arme Mutter beruhigen kann.“ 

Karlchens Geſicht, als er der Geſellſchaft die Thüre öffnete 
und von Schnuckchen ſofort erfuhr, daß ſein geliebter Kandidat 
gar nicht Prinz heiße, aber doch Onkel Bernhards lieber Neffe ſei, 
war weniger geiſtreich als komiſch. Auch Imma tauchte aus der 
dunkelſten Hausflurecke auf, hörte ihr Theil und — verſchwand, 
verſchwand ſo gründlich, daß Schnuck ſich beunruhigt haben würde, 
wäre nicht Weihnachtsabend geweſen, ſo aber bat ſie ihre Gäſte 
nur, ſichs vorläufig im Eßzimmer bequem ſein zu laſſen, Imma 
werde wohl gleich mit ihrem letzten Geheimniß fertig ſein, und 
ſie Tantchen, müſſe nun unbedingt noch ein Wörtchen mit dem 
Chriſtkind reden. \ 

Bald ſaß Frau von Unruh neben dem Major vorm Feuer, 
fie hatten ſich ſo viel zu erzählen, daß Albrecht ſich überflüffig 
fühlte und ans Fenſter trat, wo Karlchen eben zum aller⸗ 
letzten mal ſeinen Fingerhutſtänder für Imma verpackte. 

„Wo mag Deine Schweſter fein?“ fragte er möglichſt 
harmlos. 

„Die? o, ſie wird ſchon kommen. Wiſſen Sie, Herr Kan⸗ 
didat, Zie verdient eigentlich gar nichts dies Jahr. Sie glauben 
gar nicht, wie ſie eben geweſen iſt, als wir beide allein zu Hauſe 
waren. Geärgert hat ſie ſich, weil Sie erſt nicht kommen wollten, 
bis ſie vor lauter Aerger anfing zu weinen. Und als ich ſie 
blos fragte, ob das denn ſo'n Unglück wäre, da ſagte ſie, ich 
wäre ein naſeweiſer Bengel. Neulip, wie ich einmal wüthend 
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Ueber die Anſprache des Kaiſers bei dem Feſte des 
Breslauer Küraſſierregiments ging in den letzten Tagen folgen⸗ 
des Citat aus einem Artikel des Abg. Barth in der „Nation“ 
durch einen Theil der Preſſe: „Der Kaiſer hat das deutſche 
Bürgerthum aufgerufen, ſich zu „ermannen“ gegen die Sozial⸗ 
demokratie. Das deutſche Bürgerthum iſt dieſer Aufforderung 
bisher recht flau nachgekommen. Bei der kürzlichen Anweſenheit 
des Kaiſers in Breslau fol deshalb auch ſchon das Wort is 
fallen ſein: von dem feigen deutſchen Bürgerthum laſſe ſich 
in dieſem Kampfe nichts erwarten.“ Demgegenüber kann die 
„Schleſ. Ztg.“ auf das Beſtimmteſte verſichern, daß weder der 
Ausdruck „Teiges deutſches Bürgerthum“, welches für den „Kampf 
gegen die Sozialdemokratie“ nicht geeignet ſei, vom Katſer ge⸗ 
braucht, noch ſonſt etwas geſagt worden iſt, was dem Sinne 
nach einem ſolchen Ausſpruche gleich oder ähnlich geweſen wäre. 

Die Gerüchte über eine Verfaſſungsänder ung behufs 
Annahme des Königstitels durch den Inhaber der Regentenwürde 
wollen in Bayern noch immer nicht verſtummen, obwohl der 
nahezu fünfundſiebzigjährige Prinzregent Luitpold nach wie vor 
ein Gegner dieſer Veränderung iſt. 5 

Die Leiche des Kardinals Melchers iſt Montag 
Mittag aus Rom in Köln eingetroffen. Sie wurde am Bahnhof 
vom Domkapitel empfangen und unter dem Geläute der Glocken 
zur Krypta der St. Gereonskirche gebracht, wo Mitglieder geiſt⸗ 
licher Orden die Todtenwacht übernahmen. Zu der Beiſetzung, 
die am Freitag im Dome erſolgt, haben die meiſten preußiſchen 
Biſchöfe ihre Theilnahme angemeldet. . 

Der Entwurf des Einführungsgeſetzes z 
bürgerlichen Geſetzbuche iſt jetzt dem Bundesrath zugegangen. 
Mit der Durchberathung dieſes Geſetzes hat die Geſetzbuch⸗ 
Kommiſſion ihre umfangreichen wie ſchwierigen Arbeiten zum Ab⸗ 
ſchluſſe gebracht. Das bürgerliche Geſetzbuch ſelbſt und das Ein⸗ 
führungsgeſetz werden ſobald deren Durchberathung im Bundes⸗ 
rath erfolgt iſt, dem Reichstage zugehen. 

Nachdem Landwirthſchaftskammern für die überwiegende 
Mehrzahl der preußiſchen Provinzen eingerichtet find, handelt 
es ſich jetzt darum, die nöthigen Auseinanderſetzungen und 
Abmachungen mit den bisher für die einzelnen Provinzen 
vorhandenen landwirthſchaftlichen Zentral vereinen herbei⸗ 
zuführen Die Kammern ſind geſetzlich befugt, die Anſtalten, 
das geſammte Vermögen, ſowie die Rechte und beſtehenden 
Pflichten der Zentralvereine auf deren Antrag zu übernehmen. 
Die Zentralvereine müſſen demgemäß, falls ſie in die Kammern 
aufgehen wollen, Beſchlüſſe nach dieſer Richtung faſſen. Das iſt 
auch ſchon mehrfach geſchehen. Andere werden folgen, J jo daß 
man ſich der Erwartung hingeben kann, es werden mit dem 
Ende März 1896, zu welchem Termine das Etatsjahr vieler 
Zentralvereine abſchließt, die früheren landwirthſchaftlichen 
Drganifationen ſich in die neueren, durch Geſetz geordneten, zum 
allergrößten Theil aufgelöſt haben. Bei dieſer Auflöjung wird 
es ſich übrigens meiſt nur um die Zentral-, nicht aber um deren 
Zweigvereine handeln. Dieſe ſollen bekanntlich vielmehr zweck⸗ 
mäßige Unterabtheilungen der Landwirthſchaftskammern bilden. 

In mehreren Zeitungen iſt der Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Regelung des Verkehrs mit Handelsdünger, 
Kraftfuttermitteln und Saat gut, m einer Form veröffent⸗ 
licht, welche den Leſer dazu führen muß, dieſen Entwurf als einen 
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trommelte, ſo daß die Scheibe ſprang, da hätten Sie mal die 
Rede hören ſollen! Und heute hat fie ſelber in ihrem Aerger 
ein ganz funkelnagelneues Buchzeichen ins Feuer geworfen — 
ſie wußte aber nicht, das ich noch hinterm Klavier ſtand — und 
dabet hat fie wie ſo'ne alte böſe Zauberin allerlei geflüftert davon 
daß es brennen ſollte, brennen und verfliegen wie, ich weiß 
nicht was.“ 

Prinz aber wußte es plötzlich, faßte Karlchen beim Kopf 
und gab ihm einen Kuß. „Du biſt ein Kerl!“ ſagte er — dann 
war er weg, ehe der verdutzte junge Mann wußte, wie ihm ge⸗ 
ſchehen. Er hatte nämlich ein Geräuſch in der nebenanliegenden 
Küche gehört und leiſe die Thüre aufgeklinkt. 

Richtig! Da ſtand Imma mit ernſtem Geſichtchen vor einem 
Theebreti und zählte die Taſſen. Es ſollte ja nur für ſechs 
Menſchen nach der Beſcheerung gedeckt werden, und doch ver⸗ 
zählte ſie ſich. 

„Bitte, auch für mich eine,“ ſagte eine tiefe Stimme 
hinter ihr. 

Sie ſchrak zuſammen — die Taſſen klirrten.——— — 
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Chriſtkinds Glöckchen war erklungen und heller Chriſtbaum⸗ 


ſchein umſtrahlte Tantchens Gäſte und Hausgenoſſen. „Vom 


Himmel hoch da komm ich her“ ftimmte,fie an, und alle fielen 
ein, ſogar der Major mit einem Baß, wie ihn Methusalem nicht 
ehrwürdiger gehabt haben kann. 

Schnuckchen faltete die Hände und ſah andächtig von der 
Krippe zu dem Häuflein Menſchen. „Ach, Kinder, Kinder! Wie 
gut habe ichs doch mit ſo viel Gottes⸗ und Menſchenliebe!“ 

Nun führte ſie jeden an ſeinen Platz, und ſiehe da, auch für 
die unerwarteten Gäſte hatte ſie noch etwas zurechtgeheimniſt. 
Das war ein fröhliches Nehmen, Geben und Danken! Nur 
Imma und der Lockenprinz verhielten ſich ſtummer, als Schnuckchen 
gehofft und gewünſcht hatte. Und als die Beiden eben Karlchens 
Experimentierkaſten bewundern mußten, klagte Schauckchen dem 
Major und Frau von Unruh; 5 
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des ſozialdemokratiſchen Blattes, 


endgiltigen anzuſehen. Demgegenüber wird in der amtlichen 
„Berl. Korr.“ ausdrücklich darauf hingewieſen, daß der betreffende 
Entwurf nur die Unterlage der Berathungen bildet, welche 
augenblicklich unter den betheiligten Reſſorts ſchweben, und daß 
eine endgiltige Redaktion und die Beſchlußfaſſung über dieſelbe 
noch ausſtehen. a 
Wichtige Veränderungen find, wie die „Poſt“ mittheilt, von 
der Militärverwaltung hinſichtlich des Ankaufs des Naturalien⸗ 
bedarfs für die Brod⸗ und Futter Verpflegung geplant. 
— Das Nähere ſoll demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. 
Folgende Schiffs beſatzunge n ſollen im nächſten Jahre 
abgelöſt werden: Die ganze Beſatzung von 3 Kreuzern mit der 
Beſtimmung nach Oſtaſien, 783 Köpfe, die halbe Beſatzung eines 
Vermeſſungsſchiffs nach Auſtralten beſtimmt, 65 Köpfe, die ganze 
Beſatzung eines Kreuzers nach Oſtafrika 160 Köpfe, die ganze 
Beſatzung eines Kanonenboote, des Hulks und des Pfeilboots 
nach Weſtafrika, 106 Köpfe, die halbe Beſatzung eines Kanonen⸗ 
boots im Mittelmeer mit der Beſtimmung nach Galatz, 34 Köpfe, 
zuſammen 1148 Köpfe. Der hierfür nothwendige Bedarf wird 
auf 964330 M. veranſchlagt. 

An der vom 25. November bis 9. Dezember in Brlin 
abgehaltenen praktiſchen un) mündlichen Prüfung der Thierärzte, 
welche das Fähigkeltszeugniß für die Anſtellung als beamteter 
preußiſcher Thierarzt zu erwerben beabſichtigen, haben 21 
Kandidaten Theil genommen. Hiervon haben 13 die Prüfung 
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Gerichtsverhandlung wegen des Brauweiler 
auſes hat mit der Verurtheilung des Redakteurs 
welches die Zuſtände in dem 
Arbeitshauſe als ungeheuerliche geſchildert hatte, zu drei Monaten 
Gefängniß geendet. Im Laufe der Verhandlung find zweifellos 
eine Anzahl Mißbräuche und Ausſchreitungen, 
die in dem Arbeitshauſe vorgekommen, feſtgeſtellt worden; wenn 
es dennoch zu der Verurtheilung kam, ſo beruht dies darauf, daß 
der ſozialdemokratiſche Kritiker ſich nicht auf die Darlegung von 
Mißſtänden beſchränkte. Die „Nat. Ztg.“ jagt zu dem Prozeß: 
„Im Au beitshauſe, wo es nicht, wie im Zuchthauſe, eine lange 
Jſolirhaft geben kann, ſind wahrſcheinlich gegen unbändige 
Männer und den ganzen Tag unfläthig lärmende Weiber 
ſchärfere Disziplinarmittel unentbehrlich, als ſelbſt im Zuchthauſe. 
Gleichwohl hat die Gerichtsverhandlung ergeben, daß Härten, die 
nicht nothwendig waren, und Willkürlichkeiten des Unter⸗ 
perjonals vorkommen. Eine wohl aufzuwerfende Frage ſcheint 
uns, ob jo große Arbeitshäufer, wie das der Rheinprovinz in 
Brauweiler, angemeſſen ſind. Meint man dies, ſo muß offenbar 
das obere Direltionsperjonal ein ſtärkeres werden, als bisher, 
damit die Auſſicht eine ausreichende ſein kann.“ 
5 Eine ſehr ſtürmiſche Volksverſammlung war 
eeine ſolche, die im Hinblick auf Weihnachten der von der Sozial⸗ 
demokratie zurüdgetretene Herr von Wächter in Berlin ab⸗ 
gehalten hat. Zu welchen Außerungen es bei dieſer Gelegenheit 
kam, beweiſen die Worte eines zu den Obdachloſen gehörenden 
jungen Menſchen; derſelbe erklärte wenn er mit hungrigem 
Magen zwiſchen Rumfuiſch (Gefängnißkoſt) und der Seligkeit 
| wählen jolle, würde er Rumfutſch vorziehen. Daß unter ſolchen 
8 Umſtänden natürlich alle Ermahnungen erfolglos waren, iſt 
x ſelbſtredend. 


Ausland. 


Italieu. Montag Mittag empfing der Papfſt in feierlicher Weiſe 
die Kardinäle, Biſchöfe und Prälaten, welche ihm anläßlich des Weihnachts⸗ 
feſtes ihre Glückwünſche ausſprachen. Der Papſt erwiderte auf die 
E Anſprache des Dekans, daß die zahlreichen, weltbewegenden Prüfungen, 

denen die Kirche unterworfen ſei, es zur Pflicht machten, die heißen Gebete 

zu vermehren, um der bereits in mehreren Nationen wiedererwachten 
3 katholiſchen Aktion vollen Erfolg zu geben, die Rückkehr der chriſtlichen 
E Diſſidenten zu erreichen. — Das Ausſehen des Papſtes war ein aus⸗ 
. nehmend gutes. Der Empfang dauerte länger als eine Stunde. 
SE Frankreich. Der Polizei⸗Kommiſſar Cochefort hat im Schloſſe Autet, 
deſſen Beſitzerin eine Freundin Artons iſt, zahlreiche Schriftſtücke, an⸗ 
F geblich Panama⸗ Papiere Artons, beſchlagnahmt. Ein Theil 
“= der Papiere war im Schloßpark einen Meter tief in einer Kiſte ver» 
raben. 
- Rußland. Der Umrechnungsſatz der Staatsbank für Goldimper ials 
iſt vom 12. Dezember ab auf 15 Kreditrubel erhöht worden mit Feſtlegung 
des Satzes bis zum 31. Dezember 1896. Als Hauptmotiv zur Erhöhung 
des Geldpreiſes nennt das Finanzminiſterium den vielfach geäußerten 
Wunſch zur Vereinfachung der Umrechnung und weiſt auf die hiſtoriſche 
A Entwickelung der verſchiedenen zur Feſtlegung des Kurſes getroffenen 
Maßnahmen und ihre günſtigen Reſultate hin. 


5 
0 Provinzial: Nachrichten. 
— Culmſee, 22. Dezember. Geſtern fand eine außerordentliche 
Generalverſammlung der freiwilli die n Feuerwehr ſtatt, in welcher 
über die Handhabung der Ordnung durch Feuerwehrleute bei der Ab⸗ 
ſperrung der Brandſtätte u. ſ. w. berathen wurde. — Der Männer⸗ 
Turndberein hielt am Sonnabend eine Hauptverfammlung ab. Der 
Vorſitzende und Gründer des Vereins Herr Gieſe, wurde einſtimmig 
wiedergewählt. 
I u. Jaſtrow, 23. Dezember. Der Kreistag hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, vom 1. April 1896 ab eine Kreishundeſteuer einzu⸗ 
führen; ſie beträgt 5 Mark pro Hund. — Das Geſuch der kirchlichen 
Körperſchaften an das Konſiſtorium, betreffend die Wahl des zweiten 
Predigers Witte für die erſte evangeliſche Pfarrſtelle hat der Magiſtrat, 
als Patron der Kirche, befürwortrt. — Der heute hier abgehaltene 
Weihnachtsmarkt war gut beſucht, der Geſchäftsverkehr zufrieden⸗ 
ſtellend. 
g — Schulitz, 23. Dezember. Der Frauenverein hielt, wie alljährlich, 
auch geſtern Abend für Arme eine Weihnachtsbeſcheerung ab. 


Huch jz daz einzige Betre bliche für mich heute iſt doch, daß 

dies Kind immer noch behauptet, uni v lieber Kandidat ſei ihr 

fo unſympathiſch Sie kann ja ſchließlich nicht dafür, aber —“ 

= Frau von Unruh ſchüttelte ungläubig den Kopf, der Major 

aber rief ohne Zaudern: „Imma, tritt einmal an bei mir! 

Nein, Du allein! So, Mädel, Farbe bekannt! Was haſt Du 
gegen den Sohn dieſer Dame?“ 

„Aber, Herr Major!“ bat Schnuckchen mitleidig, denn die 
arme Imma ſtand da in unbeſchreiblicher Verwirrung. 
Lach? Ich?“ Albrechts Mutter ſah fie ſcharf und — 
da ſtürzte fie an ihre Bruſt: „Ach, Gott, wir haben uns ja 
eben verlobt!“ — 

Im nächſten Augenblick war Albrecht neben ihr. „Mutter 
liebe Mutter, ſage nicht, es ſei zu früh — es kam ſo über uns 

„vom Himmel hoch“ — und es iſt mein Glück!“ 

Onkel Bernhard legte ihm ſeine ſchwere Hand auf die 

Schulter. „Gott ſegne Dirs, mein Junge, Gott ſegne Dirs! 

Beſſer drei Jährchen zu früh gefragt als ein halbes zu ſpät.“ 

Dabei traf Frau von Unruh ein grimmig glücklicher Blick. 

5 in ee ſah und hörte nichts, fie küßte ihren Liebling und 

e Braut. 
hatte, dann iſt Dir jeder Tag voll Weihnachtsglück.“ 

5 Schnuckchen liefen die hellen Thränen übers Geſicht: „Rinder, 
Kinder, habe ich es Euch nicht prophezeit, dies würde nun mein 
allerſchönſtes Chriſtfeſt?!“ a 5 
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„Hab ihn jo lieb, wie ich ſeinen Vater lieb 
® a 5 trotz der Winterbeſchwerden ein Schimmer deutſcher Weihnachts⸗ 
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Chriſti an allen Herzen ſpüren. 
und draußen, dem andern fröhliche Weihnacht zu bereiten. 
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16 Erwachſene und 13 Kinder wurden mit vollſtändigen Anzügen und dem 
üblichen „bunten Teller“ verſehen. 


e Gollub, 22. Dezember. Zu einem Abſchiedseſſen zu Ehren 
des vom 1. Januar von hier nach Marienwerder verſetzten Amtsrichters 
Eichſtädt hatten ſich geſtern gegen 50 Herren aus Stadt und Land 
verſammelt. 

— Bromberg, 23. Dezember. Der Verwaltungsrath des Peſtollozzi⸗ 
vereins der Provinz Poſen hielt geſtern hier eine Vorſtandsſitzung ab, in 
welcher an noch weitere 13 Lehrerwittwen und-Waiſen 300 Mark Anter⸗ 
ſtützungsgelder vertheilt wurden, ſo daß die Summe der diesjährigen 
Weihnachtsunterſtützungen die Höhe von 1615 Mark erreicht, die ſich auf 
70 Unterſtützungen vertheilen. 


— Flatow, 22. Dezember. Nach der Volkszählung vom 2. 
Dezember zählt unſere Stadt 2110 evangeliſche, 1424 katholifche und 
379 jüdiſche, im Ganzen 3913 Einwohner; im Jahre 1890 belief ſich die 
Einwohnerzahl auf 3852, ſo daß die Bevölkerung ſich in den 5 Jahren um 
61 Einwohner vermehrt hat. 

— Kruſchwitz, 22. Dezember. Nach dem Perſonenverzeichniß der 
Steuerliſte beträgt die Zahl der zur Haushaltung gehörigen Perſonen 
oder der Einzelnſteuernden 2051. Davon jind über 14 Jahre alt 1253, 
und zwar 625 männliche und 628 weibliche, ferner 798 Perfonen unter 
14 Jahren. — Die Volkszählung ergab folgendes Reſultat: In 137 
Wohnſtätten mit 443 Haushaltungen wurden 2209 Einwohner gezählt 
und zwar 1207 männliche und 1002 weibliche. Im Jahre 1890 waren 
es 1809 Perſonen; die Zunahme beträgt alſo 400 Perſonen, d. i. über 
22 Prozent. Von den 2209 Perſonen ſind 1624 Katholiken, 484 Prote⸗ 
ſtanten und 101 Israeliten. Im Jahre 1885 betrug die Einwohnerzahl 
der Stadt Kruſchwitz ea. 700. — Am 17. iſt die Familie des Landwirths 
Frauendienſt in Groß⸗Slawsk von einem ſchweren Unglück betroffen 
worden. Ein 1½ Jahre altes Töchterchen fiel in einen eingemauerten 
Waſchkeſſel mit kochendem Waſſer. Nach wenigen Stunden verſtarb das 
Kind. — Es ſind mehrere Fälle von Unterleibstyphus hier vorgekommen. 
Der W war mehrmals hier perſönlich anweſend, um die 
nöthigen Unterſuchungen vorzunehmen und Schutzmaßregeln anzuordnen. 

— Argeuau, 22. Dezember. Die unlängſt auf der Feldmark des 
Herrn Gutsbeſitzer Weiß gefundenen ſteinernen Quetſchmühlen aus alt⸗ 
heidniſcher Zeit find von dem Thorner Alterthumskenner Herrn Semrau 
beſichtigt und als intereſſant bezeichnet worden. Er erbat und erhielt ſie 
als Geſchenk für den Thorner Coppernikusverein. Er beſichtigte danu 
noch den im Weſten der Stadt liegenden Windmühlenberg, einen allem 
Anſcheine nach von Menſchenhäuden geſchaffenen künſtlichen, regelmäßig 
geformten Erdkegel von etwa 18 Meter Höhe. Kaum war er mit ſeinen 
gewichtigen Alterthümern (die Quetſchmühlen wiegen etwa einen Centner) 
abgereiſt, ſo kam der Knecht des Herrn Weiß dom Pflügen nach Hauſe 
und brachte eine ſchöne Urne mit, die er an derſelben Stelle, wo die 
Quetſchmühlen Fan worden ſind, ausgepflügt hatte. Die Urne iſt 
ſo hart, daß ſie durch den ſcharfen Anprall des Pfluges nicht verletzt 
wurde. Den Inhalt, Aſche und Knochenreſte, hat der Knecht, in der Hoff⸗ 
nung, Schätze zu finden, ausgeſchüttet. Aus dieſen binnen oe 
Tagen gemachten Funden geht hervor, daß der Schlag, der bis zum Früh⸗ 
jahre unbearbeitet liegen bleibt, bei ſyſtematiſch betriebenen Nachgrabungen, die 
von dem Beſitzer gern geſtattet werden, reiche Ausbeute liefern dürfte. 
— Geſtern haben in ſämmtlichen hieſigen Schulen die Weihnachts- 
ferien begonnen. Dieſelben dauern bis zum 3. Januar. — Am . 
Weihnachtsfeiertage wird in Witkowski's Tivoliſaal eine Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung, beſtehend aus Theater und komiſchen Vorträgen mit nach⸗ 
folgendem Tanzkränzchen veranſtaltet, deren Ertrag den hieſigen Diafo- 
niſſinnen zur 8 überwieſen werden ſoll. Feruer wird am 
Sylveſterabend in demſelben Lokal ein Konzert der Inowrazlawer Militär⸗ 
finden unter perſönlicher Leitung des Muſikdirigenten Friedemann ſtatt⸗ 

nden. 

— Gneſen. 22. Dezember. Der hieſige Gaſtwirthsverein hat be⸗ 
ſchloſſen im April 1896 eine Ausſtellnng von Bedarfsgegenſtänden für 
Gaſthöfe und Hauswirthſchaften zu veranſtalten, und zwar ſollen zur 
Ausſtellung gelangen: Nahrungs- und Genußmittel, Einrichtungen und 
Geräthe für den Gaſthof⸗ und Haus wirthſchaftsbetrieb. Zur Feſtſtellung 
der Betheiligung der hieſigen Gewerbetreibenden an der Ausſtellung ladet 
das Komitee die Intereſſenten zu einer Beſprechung auf Sonntag, 29. d. 
Mts. Nachmittags 5 Uhr nach dem Keſchnickeſchen Lokal ein. Den Ehren⸗ 
vorſitz im Komitee hat der zukünftige hieſige Erſte Bürgermeiſter Roll 
übernommen. t 

— Danzig, 23. Dezember. Der Bau des neuen Poſtgebäudes 
in der Hundegaſſe iſt bei der günſtigen Witterung ſo gefördert worden, 
daß bereits am Sonnabend das Dach gerichtet worden iſt. Die Nieder⸗ 
legung des früheren Gebäudes der Polizeidireetion in der Langgaſſe, 
welches zum Abbruch bereits öffentlich ausgeſchrieben worden iſt, wird nun⸗ 
mehr ebenfalls in nächſter Zeit erfolgen. Der ehemalige Director der 
Actiengeſellſchaft „Weichſel“, Alexander Gib jo ne, der von dem hieſigen 
Schwurgericht am 10. Dezember zu 7 Jahr Zuchthaus und 6000 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden iſt und das gegen dieſes Urtheil urſprünglich 
angemeldete Rechtsmittel der Reviſon ſallen gelaſſen hat, wurde heute in 
aller Frühe durch zwei Gefängnißbeamte zum Antritt ſeiner Strafe in die 
Strafanſtalt Mewe gebracht. — Ein bedauerlicher Vorfall hat ſich geſtern 
Nacht im Rathsweinkeller abgeſpielt. Bei einem Rencontre, das dort nach 
vorangegangenem Wortwechſel zwiſchen einem jüngeren Offizier und e inem 
jüngeren hieſigen Lehrer entſtand, hat erſterer ſeinen Säbel gezogen und 
dem Lehrer eine Hiebwunde am Kopfe beigebracht. Der Verwundete 
wurde per Droſchke in's Lazareth gebracht, während der Offizier unter dem 
Geleit eines anweſenden Hauptmannes das Lokal verließ, worauf er geſtern 
den Vorfall an ſeiner zuſtändigen Dienſtſtelle meldete. — Dem Maler⸗ 
gehilfen Richard Wendt hierfelbft ift zum Beſuche des Fachunterrichtes 
in der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule im laufenden 
Winterhalbjahre ſeitens des Miniſters für Handel und Gewerbe eine 
Staatsbeihülfe im Betrage von 150 Mk. bewilligt worden. 


Locales. 
Thorn, 24. Dezember 1895. 


x Nun iſt es da, das liebe Weihnachtsfeſt! 
Das ew'ge Licht geht da herein 
Giebt der Welt einen neuen Schein, 
Es leucht't er mitten in der Nacht 
Und uns des Lichtes Kinder macht. 


Ja, ſo iſt Weihnacht! Am finſtern Winterabend geht plötz⸗ 
lich ein Strahlen und Glänzen durchs ganze Land, daß die Welt 
wie verwandelt erſcheint. Denn drinnen in den Häuſern blitzt 
es und blinkt es vom Lichterglanz der Bäume wie ein Märchen⸗ 
zauber. Fröhliche Kinder ſin zen überall jauchzend ihre Lieder. 
Hell ſtrahlen die Augen beglückter Menſchenkinder, als wäre plötz⸗ 
lich das Leben ein ganz anderes geworden, als wäre die Welt 
kein Thal des Leides mehr. — Und woher das alles? — „Das 
ew'ge Licht geht da herein, giebt der Welt einen neuen Schein!“ Aus 
der Krippe von Betlehem kommt all dies Licht und all die 
Freude. Chriſtus ward arm, daß wir reich würden: das iſt die 
ganze Fülle ſeiner Barmherzigkeit. Das ärmliche Kleid verliert 
ſeinen verächtlichen Schein, denn Jeſus hat ſeit ſeiner Geburt in 
der Krippe das Kleid der Armuth getragen; das Leben gewinnt 
ein neues Ziel: es wird ein Dienſt für die Brüder. — 
Gott Lob! daß wir doch einmal im Jahr die Macht der Liebe 
Müht ſich doch jeder daheim 


Sms nicht wundervoll, wie die Kinder im Gedanken ans Chrift- 
kind alle Unart laſſen, wie ſie von den Gaben des Chriſtkinds 
gern andern mittheilen? Werdet wie die Kinder! Wer 
ſich dankbar wie ein Kind des freut, was uns in Jeſu geſchenkt 
ward, deſſen Herz wird reich und weit, daß er al len in Liebe 
dienen möchte. Solche Leute ſind's, die wir brauchen. 

Gar mancher Familienvater, der zu Weihnachten im Kreiſe 
der Seinen figt, wird diesmal 25 Jahre zurückdenken, 
wie er vor Paris in Schnee und Eis auf Vorpoſten ſtand, 
oder aber die harten Strapazen eines Winterfeldzuges an der 
Loire ertragen mußte. Und er wird den lauſchenden Seinen 
erzählen, wie auch damals in Feindesland, trotz aller Gefahr, 


freude zu erwecken verſucht wurde, und wie dies gelang. Und 
hätten unſere Tapferen damals nicht ſo felſenfeſt geſtanden, ach, 


wer weiß, wie wir heute Weihnachten feiern würden. Viele Wünſche 
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wurden laut zum ſchönen Feſt, die Liebe mühtegfih, nach Mög⸗ 


lichkeit zu erfüllen, was man von ihr heiſchte, ſie vergaß auch 
nicht die Bedürftigen und die Dar benden. Allen firablt 
der Weinachtsbaum, unſere Feier vereint unſer ganzes Volk zur 
großen Familie, in welcher die friedlichen weihevollen Tage nur 
zu ſchnell entſchwinden, die Tage, in welchen man doch ſo recht 
erkennen kann, daß es kein Ding der Unmöglichkeit ift, zufrieden 
und glücklich zu ſein, auch ohne daß man Alles hat, was im 
Streit der Tage wohl verlangt wird. In Ruhe und Frieden 
werden wir ja Weihnachten ſicher feiern können, mag es auch für 


ede Familie ein Feſt ſein, in welchem nicht Krankheiten oder 


andere Sorgen Störungen hervorrufen. In dieſem Sinne allen 
unſeren verehrten Leſern ein frohes und fried volles, geſegnetes 
Weihnachts feſt! 

+ [Berjonalien) Der Rechtsanwalt Emil Kautz in 
Königsberg i. Pr. iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht in Di. Eylau zugelaſſen. 

[Weihnachts Beſcheerungen! Die Beicheeruug 
der Kranken im Städtiſchen Krankenhauſe fand 
geſtern Abend um 5 Uhr ſtatt. In zwei Sälen erſtrahlten 
mächtige Chriſtbäume im Lichterglanz, unter denen die 
Gaben aufgeſtapelt waren und um die herum die kleinen 
und erwachſenen Kranken, ſo weit ſie nicht ans Bett 
gefeſſelt waren, ſich verſammelten. Mit dem Geſang des 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ wurde die Feier eingeleitet, worauf 
Herr Pfarrer Hänel eine zu Herzen gehende Anſprache hielt. Es 
folgten dann noch verſchiedene Vorträge der Kinder, die von den 
Schweſtern mit großer Sorgfalt eingeübt waren. Alsdann 
wurden die Erwachſenen ſowohl wie die Kleinen in ſehr reicher 
Weiſe beſchenkt. Der Kriegerve rein beſcheerte den 
Kindern ſeiner Mitglieder und bedürftigen Kameraden, gleichfalls 
unter reichgeſchmücktem Weihnachtsbaum, im großen Saale des 
Viktoria⸗Gartens. Zahlreiche Mitglieder und Freunde des Vereins 
hatten ſich zu der erhebenden Feier eingefunden. 

+ [Deutjher Lehrer verein] Dem Jahrbuche des 
deutſchen Lehrervereins für 1896 entnehmen wir, daß die Mit- 
gliederzahl des deutſchen Lehrervereins zu Beginn dieſes Jahres 
60 797 in 2154 Verbänden betrug, das ſind 5663 Mitglieder 
und 144 Verbände mehr als im vorigen Jahre. An dieſer 
Geſammtzahl ſind betheiligt die Provinzen Weſtpreußen 
mit 1843 (im Vorjahre 1874), Oſtpreußen mit 3300 (3300), 
ne: mit 5100 (5307) und Poren mit 1980 (2006) Mit- 
gliedern. 

N [Die hieſige Gewerbeſchufle für Mädchen) 
beſchloß am Sonntag nit einer öffentlichen Prüfung das 11. 
Jahr ihres Beſteyh ens. In dieſer Zeit haben 249 junge Damen 
ihre Vorbildung in derſelben erhalten, 70 von auswärts, die 
übrigen aus Thorn ſelbſt, von welchen ein großer Theil in 
hieſigen wie aus wärtigen Geſchäften thätig iſt. Auch die Prü⸗ 
fung am letzten Sonntag, welcher, eine große Zahl von Freunden 
der Anſtalt beimohnte, zeigte, daß Lehrer, wie Schülerinnen eifrig 
bemüht ſind, das vorgeſteckte Ziel zu erreichen. Es haben die 
Prüfung abgelegt; Helene v. Chelſtowska, Johanna Cwikows ka, 
Maria Heß, Lydia Kendelbacher, Marg. Kluth. Martha Schultz, 
Kam. v. Stablewska, Hedwig Neuber⸗Thorn, Martha Dunkel⸗ 
Mocker, Hedwig Jozkowska und Antonie Szarafinska⸗Culm. 
Der nächſte Kurſus beginnt am 13 Januar künftigen Jahres. 

+ [Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft.] Die 
weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft hat in ihrer dieſer Tage zu 
Marienburg abgehaltenen Jahres⸗Verſammlung Herrn Regierungs- 
rath Dr. Delbrück vom Oberpräſidium in Danzig zum Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. Nach dem in der Verſammlung erflatteten 
Jahresbericht iſt die Mitgliederzahl der Geſellſchaft von 175 auf 
199 geſtiegen. Im zweiten Bande des Heerdbuches ſind 2631 
gekörte Kühe (darunter 2157 ſchwarzweiße und 47 grauweiße) 
und 139 Bullen (133 bezw. 6) eingetragen; der erſte Band hatte 
1084 Kühe und 48 Bullen. Seit der Herausgabe des zweiten 
Bandes ſin) bis jetzt 852 Kühe und 53 Bullen gekört, und es 
iſt als ſicher anzunehmen, daß bis zur Herausgabe des dritten 
Bandes dieſe Zahl ſich verdoppeln wird. Ueber die 
Tuberkulin⸗ Impfung des Rindviehs wurde 
nach langer Verhandlung folgende Reſolution beſchloſſen: „Die 
weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft erkennt die große Bedeutung 
des Tuberkulias als Erkennungsmittel für die Tuberkuloſe an, 
glaubt aber zur Zeit eine obligatoriſche Impfung der 
Heerdbuchthiere nicht einführen zu können, dagegen erbittet 
fie die Unterftügung der königl. Staatsregierung zur probeweiſen 
Impfung ganzer Heerdenbeſtände in der von Bang in Dänemark 
durchgeführten Weiſe.“ 

+ [Probinzial⸗ Aus ſchuß.] Die nächſte Sitzung 
des weſipreußiſchen Provinzial-Ausſchuſſes iſt auf Ende Januar 
einberufen. Die Tagesordnung enthält ausſchließlich Vorlagen 
für den Landtag. 

—, l[Landwirthſchaftliche Un fallver⸗ 
ſicherung.] Die Zahl der Verletzten und Hinterbliebenen 
Getödteter, welchen auf Grund des landwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherungegeſetzes vom 5. Mai 1886 nach den bisherigen 
Feſtſtellungen im Jahre 1895 Renten gewährt worden find, 
betrug bei der Sektion Thorn im Ganzen 179 Hiervon 
erhielten Renten: a) Verletzte 137; b) Wittwen 11; e) Kinder 31. 
Ferner haben während der Unterbringung von Verletzten in 
Krankenhäuſern 4 Ehefrauen und 7 Kinder Reuten bezogen. — 
Die Zahl der im Jahre 1895 erlaſſenen Beſcheide, durch welche 
erſtmalig Renten feſtgeſtellt, abgelehnt oder abgeändert worden 
find, betrug 103. Die Zahl ſämmilicher bei dem Kreisausſchuſſe 
im Jahre 1895 zur Anmeldung gelangten Unfälle belief ſich auf 
94, gegen 80 im Vorjahre. 

Xldie Sonntagsruhean den Weihnachts⸗ 
feiertagen] Wir bringen nochmals die Polizetvorſchriften 
über die Sonntagsruhe an den Weihnachtsfeiertagen in Er⸗ 
innerung. Geſtattet iſt am erſten Weihnachts feiertage: 
a. der Handel mit Bad: und Konditor waaren, mit Fleiſch und 
Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch von 5—9 Uhr Morgens 
und von 11-12 Uhr Mita ge, b. der Handel mit Kolontal⸗ 
waaren, Tabak, Zigarren, mit Bier und Wein, ſowie mit Blumen 
von 7—9 Uhr Morgens. — Für deny weiten Weihnachsfeier⸗ 
155 gelten dieſelben Beſtimmungen wie an gewöhnlichen Sonn⸗ 
agen 

[Einkauf von Poſtmarken vor dem Jahreswechſel. 
Beim Herannahen des Jahreswechſels wird wiederum darauf auf⸗ 
merkſam gemach“, daß es ſich dringend empfiehlt, den Einkauf 
der Freimarken für Neujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember 
zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, damit der 
Schalterverkehr an dem genannten Tage ſich ordnungsmäßig ab⸗ 
wickeln kann. Ebenſo liegt es im eigenen Intereſſe des Publi⸗ 
kums, daß die Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen 
und daß nicht nur auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern 
auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers 
angegeben werde. 

2 lReichsgerichtsentſchei dung.] X. hatte einem Anderen 
ein halbes Pfund Zucker weggenommen und würde wegen Diebſtahls ange⸗ 
klagt. X. erhob den Einwand, daß er nur wegen Uebertretung des § 370 
Z. 5. des Strafgeſetzbuchs („Mit Geldſtrafe oder Haft wird beſtraft, wer 
Nahrungs- oder Genußmittel von unbedeutendem Werth oder in geringer 
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baldigen Verbrauch entwendet“) beſtraft werden könnte. Die 
En A urd ihn we Diebſtahls, und die Reviſion des 
Angeklagten wurde vom Reichsgericht verworfen, 

— [Erledigte Schulitellen] Lehrerſtelle an der Stadt⸗ 
ſchule in Schwetz (Kreisſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz), evangeliſch. — 
Stelle in Schloß Bir ll 5 Kreis Thorn, lallein, Kreisſchulinſpektor 

. Hubrig-Culmfee), katholiſch. | 

RE ee ere! hatte die neulich in unſerer Nr. 295 ge⸗ 
brachte Notiz über einige unreelle Manöver des Delikateßwaaren⸗Ver⸗ 
käufers Sch. inſofern, als die Frau deſſelben dem betrogenen Käufer den 
gezahlten Betrag von 3 Mark zurückzahlte, um ihren Mann vor Beſtrafung 
u ſchützen. 

in ie Maule und Klauenſeuche] iſt ferner unter dem 
Rindvieh und den Schweinen auf dem Pfarrgehöft in Wielkal onka, 
ſowie unter dem Rindvieh des Lehrers Knechtel und des Beſitzers Julius 
Müller in Schloß Golau, Kreis Brieſen, ausgebrochen. 

D [Stedbrieflid verfolgt] wird von dem Unterſuchungs⸗ 
richter beim Kgl Landgericht zu Thorn der Knecht Hermann Templin, 
früher in Penſau, wegen Brandſtiftung. 

+ [Ergriffen] und feinem Regiment wieder zugeführt iſt der 
kürzlich, wie gemeldet, deſertirte Kanonier Dünnbier. 

8 (Polizeibericht vom 24. Dezember.] Gefunden: 
Eine Granatbroſche auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Eingeliefert: 
Ein Blechſchild „A. Block, Modiſtin.“ Verhaftet: Sechs 
Perſonen. 


Mocker 24. Dezember. Am 5. Januar veranſtaltet der hieſige 
Fechtverein eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten des hieſigen 
Frauenvereins. 

l] Gurs ke, 23. Dezember. Dem Beſitzer Scheidler hierſelbſt 
wurden in einer der letzten Nächte mehrere fette Gänſe geſtoh len 
Den Dieb vermuthet man in einem für die Sommermonate hierher auf 
Arbeit gekommenen poluiſchen Ueberläufer, der ſeitdem verſchwunden iſt. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Dezember. Unter Bezug⸗ 
nahme auf die Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die Ausführung des 
Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
hat der Kreisausſchuß folgende Eingeſeſſenen des Kreiſes als ſolche Per⸗ 
ſonen bezeichnet, welche für die Dauer des Jahres 1896 als Schie ds⸗ 
männer bei Schätzungen von Thieren zugezogen werden 
können, die auf polizeiliche Anordnung getödtet werden ſollen: Beſitzer 
Piaſecki in Ottlotſchin, Domänenpächter Neuſchild und Gaſtwirth Lewan⸗ 
dowski in Neu⸗Grabia, Gemeindevorſteher Krüger in Ober⸗Neſſau, Beſitzer 
Thiel in Stewken, Gutsbeſitzer Strübing in Seyde, Rittergutsbeſitzer 
Major Hertel in Zajonskowo, Gutsbeſitzer Tiedemann in Kielbaſin, Guts⸗ 
pächter Kumm in Tannhagen, Rittergutsbeſitzer Modrzejewski in Czerne⸗ 
Bil: Sofbefiger Auſchwitz und Ewert in Ober⸗Neſſau, Gutsbeſitzer Otto 
NRübner in Schmolln, Hofbeſitzer Otto in Scharnau, Hofbeſiger Adolf 
Krüger in Alt⸗Thorn, Gutsbeſitzer Albert Windmüller in Breitenthal, 

ofbeſitzer Glitzte in Penſau, Hofbeſitzer Sodtke in Grifflowo, Hofbefiger 
Liedtke in Zlotterie, Gutsbeſitzer Block in Schönwalde, Gotsbeſitzer Langſch 
in Renczkau, Amtsvorſteher Weigel in Leibitſch, Gemeindevorſteher 
Tews in Kompanie, Rittergutsbeſißer Lincke in Zelgno, Domänenpächter 
Amts rath Peters in Dom. Napau, Gutsbeſitzer Pohlmann in Seehof, 
Rittergutsbeſißzer Guntemeyer in Browina, Gutsbeſitzer Dommes in 
Morczyn, Gutsbeſitzer Wegner in Oſtaszewo, Kgl. Oberamtmann Höltzel 
in e Ackerbürger Herzberg in Culmſee, Rittergutsbeſitzer von 
Rüdgiſch in Rüdigsheim, Gutsbeſitzer Strübing in Lubianken, Ritter⸗ 
3 efiger Meiſter in Sängerau, Rittergutsbeſitzer von Sezaniecki in 
kawra, Rittergutsbeſitzer von Czarlinski in Bruchnowo, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Donimirski in Liſſomitz, Gutsbeſitzer Feldtkeller in Kleefelde, 
Hotelbeſitzer Leudtte und Poſthalter Granke in Thorn, Mühlenbeſitzer 
Fiedler in Culmſee, Gutsbeſitzer Tollek in Kielbaſin. Die Orts⸗ 
Polizeibehörden haben aus der Zahl dieſer Perſonen die Schieds⸗ 
— für den einzelnen Schätzungsfall zu ernennen und eidlich zu ver⸗ 
pflichten. 

e Podgorz, 23. Dezember. Ein Dienſtmädchen, welches 
Dienſt in Thorn heimlich und ohne jeden Grund verlaſſen hat, 
bier verhaftet und ſeiner Dienſtherrſchaft wieder ac 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Dezember. Vor einigen 
Tagen wurde in Lodz eine völlig betrunkene Frau gefunden, die acht 
Wunden an ihrem Körper aufwies. Trotz ſorgfältiger 8 Pflege 
verſtarb die Frau. Da fie ihre Verhältniſſe hatte ſchildern können, gelang 
es der Polizei, den Thatbeſtand zu ermitteln. Der Mann der Verſtorbenen 

atte eine Liebſchaft angeknüpft. Die Frau gerieth deshalb ebenfalls auf 

wege. Vor einiger Zeit ſuchte fie ihren Mann wieder auf. Der letztere 
entſchloß ſich, ſich der Frau für immer zu entledigen. Zwei Freunde haben 
in ſeinem Auftrage und in ſeiner Gegenwart die Frau betrunken gemacht 
dann jo lange geſchlagen, bis fie bewußtlos wurde, und in dieſem Zu⸗ 
ſtande nach einem Neubau geſchleppt, wo man fie am anderen Tage fand. 
— Warſchauer Spekulanten haben kürzlich bedeutende Verluſte erlitten. 
Von Petersburg liefen an mehrere Börſenbeſucher Telegramme mit der 
Unterſchrift ihrer dortigen Vertreter ein, welche ein ſchnelles Steigen der 
Aktien der Putilowſchen Werke meldeten. Da die Spekulationswuth noch 
immer in Warſchau herrſcht, wurde die Börſe ſehr lebhaft. Alle Aktien 
ſtiegen raſch, bis dann durch die offiziellen Telegramme offenbar wurde, daß 
die erſte Nachricht ſalſch war. Es iſt eine Unterſuchung wegen der ge⸗ 
fälſchten Depeſche eingeleitet. — Die Getreideausfuhr beträgt bis jetzt 
m 2 taufend gegen 500 780 Pudtauſend im gleichen Zeitraum des 
or jahres. 
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Weihnachts⸗Einnahme Berliner Geſchäfte. Der 
letzte Sonntag vor dem Feſte hat den großen Berliner Geſchäften gewaltige 
Einnahmen gebracht. So wurden geſchätzt die Einnahme von Hertzog an 
dieſem . Tage anf 140 000 Mark, Gerſon 120009 Mark, erth⸗ 
heim gar über 200 000 Mark, Heeſe 130 000 Mark, das Kleiderwaaren⸗ 
haus von Michels 80 000 Mark u. ſ. w. Und zum Theil ſind die Ein⸗ 
nahmen an Wochentagen, wo mehr theuere Artikel gekauft werden, doch 
noch bedeutender geweſen, ſo beſonders bei Hertzog, der ſchon auf eine 


Statt befonderer Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit dem Kaufmann Herrn 
Leo Landsb 


sberger aus Gum⸗ 
binnen beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
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Viertel Million gekommen it. Die kleineren und mittleren Geſchäfte und 
die Handwerksbetriebe haben unter der übermächtigen Konkurrenz dieſer 
und anderer Geſchäfte ſehr zu leiden, und gerade ihnen wäre ein gutes 
Geſchäft recht zu wünſchen. Immerhin iſt es auch ihnen beſſer gegangen, 
als in den letzten ſchlechten Jahreu. 

Die königlichen Abzeichen bei den Deutſchen 
behandelt ein Vortrag, den Direktor Dr. Menge aus Boppard bei Gelegen⸗ 
heit der diesjährigen Hauptverſammlung des Zweigvereins Koblenz des 
Allgemeinen deutſchen Sprachvereins am 9. Dezember hielt. Urſprünglich 
haben die Germanen faſt gar keine beſonderen und ſtändigen Reichs⸗ 
Inſignien gehabt, ſondern ſolche erſt allmählich von den Römern über⸗ 
nommen, wie auch die deutſche Sprache zunächſt die Fremdwörter dafür 
übernahm, aber bald in Lehnwörtern umformte oder aus ihrem eigenen 
Beſtande erjegte. Karl der Große gebrauchte ſchon alle weſentlichen Ma⸗ 
jeſtätsabzeichen, die bis heute üblich geweſen ſind, auch den Reichsapfel, 
das römiſche Sinnbild der Herrſchaft über die Erdkugel, wie ſein kleines 
Erzbild beweiſt, das aus dem Metzer Dome in die Pariſer Muſee de 
Cluny gewandert iſt. Auch die gewöhnlich übertriebene Ausdehnung der 
Erhebung auf dem Schild, ihre völlige Erſetzung durch prieſterliche Weihe 
und Salbung wurden beſprochen. Die „Reichskleinodien des heiligen 
römiſchen Reiches“ hatten in der Revolutionszeit ein trauriges Schickſal: 
Unter Miſt verſteckt, wurden fie i Jahre 1796 auf Bauernwagen aus 
Nürnberg vor den Franzoſen geflüchtet und dann bis zum Preßburger 
Frieden in einem vornehmen Regensburger Hauſe unter Hafer verſteckt ge⸗ 
halten. Jetzt befinden ſie ſich in Wien. a 

Der General der Artillerie a. D. Sallbad, 
. Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, iſt im 65. Lebensjahre in Berlin 

eſtorben. 

R Reſtaurationsomnibuſſe ſollen für die geplante Nachtver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin und den weſtlichen Vororten eingeführt werden. 
In den Reſtaurationswagen ſoll man der Jahreszeit entſprechende Er⸗ 
friſchungen, ja ſogar warme F erhalten können. 

Onkel Tom. Der Neger Lewis George Harriſon Clark, welcher 
der amerikaniſchen Schriftſtellerin Harriet Beecher⸗St owe als Modell zu 
Onkel Tom in ihrer über die ganze Erde verbreiteten Erzählung „Onkel 
Toms Hütte“ geſeſſen hatte, iſt in feinem Heimathsorte Lexington in 
Kentucky dem Verhungern nahe. Eine ärmliche Bettſtelle, drei einfache 
Stühle und etwas Küchengeſchirr bilden ſeine ganze Habe. Manchen Tag 
hat er gar nichts zu eſſen. Auf der Höhe ſeines Lebens, als ihn Harriet 
Beecher⸗Stowe zum Löwen des Tages erhoben hatte, den Jeder begaffen 
wollte, gingen Tauſende von Dollars durch ſeine Hände. 

Petersburger Leben. Man muß eigentlich ſehr höflich ſein, 
wenn man von einem „Geſundheitszuſtand“ in Petersburg redet, denn die 
Newaſtadt iſt eine der ungeſundeſten Städte der Welt. Dies iſt eine er⸗ 
klärliche Folge nicht nur der eigenthümlichen topographiſchen Lage der ruſſi⸗ 
ſchen Hanptſtadt, die durch ein Machtgebot Peters des Großen aus den 
Newaſümpfen emporwuchs, ſondern auch des erſtaunlichen Mangels an 
Ordnungs⸗ und Reinlichkeitsſinn. Für Kirchen und Klöſter werden jähr⸗ 
lich Millionen ausgegeben, für eine radikale Beſſerung der ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe findet ſich aber kein Geld, und dieſer Nachläſſigkeit fallen, 
um nur von Petersburg zu reden, alljährlich Tauſende von 
Menſchenleben zum Opfer, welche unter anderen Verhältniſſen erhalten 
werden könnten. 


Ein Gaunerſtreich. Zwei geriebene Gauner machten ſich das 
Prohibitionsgeſetz und den Durſt des Publikums auf der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung von Des Moines, der Hauptſtadt von Jowa, zu Nutze. 
Aus einem großen Faß zapften ſie eine gelbliche Flüſſigkeit in Glas⸗ 
flaſchen und boten dieſelbe mit ſchlauem Augenblinzeln und der Erklärung: 
„Es tft nur Regenwaſſer“ den Paſſanten für 40 Cents die Flaſche an. 
Natürlich dachte Jedermann, es ſei Schnaps, und der Stoff ging reißend 
ab. Es war aber wirklich Regenwaſſer und die Gauner, die die Wahrheit 
geſagt hatten, wurden zwar von der Polizei an der Fortſetzung ihres ge⸗ 
winnbringenden Geſchäfts gehindert, aber nicht verhaftet. 

Eine Maſchine zur Herſtellung von belegten 
Bulterbröten (I) iſt jetzt in Berliner Reſtaurationen eingeführt. 
Die Brotſchnitte find in röhrenartigen Behältern übereinander aufgeſtapelt; 
wei werden dem Behälter zu gleicher Zeit entnommen und zwiſchen 

alzen hindurchgeführt, durch die ſie auf den einander zugekehrten Seiten 
mit Butter beſtrichen werden. Ein dritter Behälter birgt die Braten⸗, Käſe⸗, 
Schinken⸗Scheiben, von welchen eine durch die Maſchine zwiſchen die be⸗ 
ſtrichenen Butterbröte gebracht wird. 

Ein erheblicher Bauunfall iſt auf dem Gelände der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung vorgekommen. Am Maſchinenhauſe waren 
dort mehrere Arbeiter auf einem Hängegerüſt beſchäftigt, das ſich 17 Meter 
über dem Erdboden befand. Plötzlich brach einer der Netzriegel, die die 


Rüſtung tragen und ein Theil des Gerſiſtes ſtürzte mit vier Arbeitern in E 


die Tiefe. Alle Vier erlitten ſchwere Verletzungen und mußten in das 
Krankenhaus am Friedrichshain gebracht werden. 

Ein kaum glaubliches Vorkommniß elterlicher Ver⸗ 
rohung iſt in Syptittken in Oſtpreußen feſtgeſtellt worden. Dort ver- 
breitete ſich das Gerücht, der Wirth Feuerſenger halte ſeinen blödſinnigen 
Sohn Adam in einem Verſteck gefangen. Bei der angeſtellten behördlichen 
Nachſuchung wurde dieſer wirklich im Viehſtalle unter einem Strohhaufen, 
nur mit einem Hemde bekleidet und dicht mit Koth und Schmuß 
bedeckt, gefunden. Schon jahrelang ſoll er in dieſer Weiſe eingekerkert 
geweſen ſein. Der Unglückliche wurde ſofort in eine Irren⸗Anſtalt ge⸗ 
Bent: gegen die unmenſchlichen Eltern aber das Strafverfahren eine 

eleitet.. 1 ö 

Bei einer Treibjagd in Dziembowo (Poſen) wurde ein 
Treiber voa einem angeſchoſſenen Hirſch aufgegabelt und aufgeſchlitzt. Der 
Mann iſt alsbald ſeinen Verletzungen erlegrn. 

Eine geheimnißvolle Selbſtmordtragödie hat ſich, 
wie aus London gemeldet wird, in der vorvergangenen Nacht dort ereignet. 
Ein geſtern getrautes junges Paar hat ſich in eiuer Droſchke auf der Fahrt 
nach dem Bahnhofe der Enſtonſtation vermittels Durchſchneiden der Hals⸗ 
nn Leben gebracht. Die ganze Affaire iſt von tiefem Geheimniſſe 
umgeben. 

Neue Konjugation. In einer öſterreichiſchen Provinzialſtadt 
finden die Aufnahmeprüfungen ins Gymnaſium ſtatt. Ein kleiner Land⸗ 
ſchüler iſt an der Reihe. „Wandle das Hilfszeitwort „haben“ zab!“ 


Zweite Be liner 


Pferde⸗Lotterie. 


Biehung am 14 u. 15 Februar 1896. 
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gebrauchte Möbel 
J Skowronski, Brückenſtr. 16. 
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Mehrere junge Leute 
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J. Köster, Bäckerſtr. 23. 
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innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe 
Mellin⸗ u. Ulaneuſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 9 
Conrad Schwartz, 1. April zu vermiethen. 


K. P. Schliebener, 


Die von Herrn Major Grauert inne⸗ 
gehabte Wohn. nebſt Stallung, Garten ꝛc. 


A. Majewski, Brombergerſtr. 33. iſt zu vermiethen 


Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 


2 bree n. 5 . 
omtoir geeignet, vom 1. April zu verm. ſind Wohnungen von 12 


Dee adp tee 49, de eee 

1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ ine herrſchaftliche, zu Thorn, 68 

tngen bei Alexander Rittweger (4724) | G berger Kechabe, Dart. 64, Ge 
VOIP 


Taſchennh 
Thon, Culmerſtraße 5. 
%%% %%% %%% %% %%% 


Der Junge konjugiert: „Ich habe, du haſt, er hat. Da hammerſch, da hat 
ers, da han ſes!“ g x 1 

Auf der Treibjagd. Förſter (zu den Jagdgäſten): „Aber 
meine Herrn, zwazigmal auf einen Bock ſchießen und fehlen auch noch! 
Was muß ſich der Bock von Ihnen denken?!“ 

Aus einer Vertheidigungsrede: Daß der Angeklagte 
ein gutes Herz hat, geht ſchon daraus hervor, daß er die geſtohleuen Sachen 
ſeiner Schwiegermutter geſchenkt hat. { 

Der Berliner VBolfswig iſt in Stadt und Land berühmt 
wegen ſeiner Schlagfertigkeit. Eine der herrlichſten Blüthen hat er aber 
kürzlich über die neue Mühlendamubrücke getrieben. Wir ſehen dort die 
Standbilder der Markgrafen Waldemar und Albrecht des Bären. Erſterem, 
der in herriſcher Haltung daſteht, legt das Volk den Ausſpruch in den 
Mund: „So'ne Schweinerei! Nun iſt die neie Brücke fertig und viel zu 
niedrig.“ Albrecht aber zeigt den Bauplan vor und ſagt: „Weeß der 
Deubel, wie det zujeht; ick hab't doch janz genau ausgerechnet.“ 
Dieſes draſtiſche Scherzwort entnehmen wir einem ſoeben erſchienenen 
reizenden Werkchen: „Berliner Volkswitz“ von Viktor Laverreuz, jenem 
bekannten Humoriſten, dem wir ſchon ſo viel drollige Schriften ver⸗ 
danken. Das Bnch erſchien ſoeben im Verlage von Hugo Steinitz, Berlin, 
iſt hochelegant ausgeſtattet und mit einem prachtvoll illuſtrirten Umſchlag 
verſehen. Es koſtet nur 1 Mark, was in Anbetracht der köſtlichen Humor⸗ 
ſpenden, die es bietet, ungeheuer billig iſt. x 


Neuefte Nachrichten. 

Berlin, 24. Dezember. Der Kolonialrath wird wahrſcheinlich im 
Januar zu einer Nachſitzung einberufen werden zur Berathung der Denk⸗ 
ſchrift über Verpflichtungen der Kolonialbeamten, Entwürfe, betreffend das 
Auswanderungsgeſetz und Ableiſtung der Dienſtpflicht in Südweſt⸗ Afrika. 

Papenburg, 23. Dezember. In der Nähe von Papenburg iſt 
ein Zug entgleiſt. Der Marerialſchaden ift bedeutend. Der ganze Ver⸗ 
kehr iſt gehemmt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Dezember: um 6 Uhr Früh über Null: 0,51 
Meter. — Lufttemperatur + 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: oſt ſchwach 
Bemerkungen: Eistreiben etwas ſchwächer. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Mittwoch, den 25. Dezember: Wolkig, feuchttalt, Niederſchläge, 
Lebhafte Winde an den Küſten. 

Für Donnerſtag, den 26. Dezember: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt. 


wa nr m — 


HandelSuadhridhten. 


8 u ggg 24. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter leich ter 
roſt. 

Weizen etwas matter bunt 1278 pfd. 134 Mk. hell 130034 
1856 Mk. hochbunt 130034 pfd. 138 41 Mk. Ro 
10700 Mk. nach Qualität. — Gerſte unverändert Brauw. 110 20 Mk. 
ſeinſte über Notiz Mittelw. 100110 Mk. Futterw. 94095 Mk. 
Erbſen Futterw. 1056 Mk. — Hafer unverändert nach Qualität 
106/10 Mk. geringer 100/03 Mk. 2 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


fd. 
gen unverändert 


4855 Agöchſt vorn, 3 
Marktpreiſe: man Sele den 24. Dez. ie Höat 
Stroh (Richt⸗)⸗ . 100 alle 450, 5,— Schleie 1 Kilo! 11 1/60 
GA 4501 5 —[Dechte w 60 11— 
Kartoffeln. 59 Kilo 1180 2120arauihen . . | „ — 
Rindfleiſch . 1 Kilo 90 1 - Barſche „ 60 1 
Kalbfleiſch „ - 90] 1 Zander „ 
Schweinefleiſch . se 78 11—IRarpfer . . » 5 180] 2 .— 
Geräuch. Speck. r 120] 1500[Barbinen „5 ai [Be Fi = 
Schmalz 7 120 1500Weißſiſche „ — 30— 40 
Hammelfleiſch . „ (900 1 [Puten . . Stückl 2 — 7 — 
Butter. „ 1480] 2 40[Gänſe. We 

ier .. Schock 3 3 40Enten. . Paar 2 — 4 — 
Krebſe = ——= Hühner, alte, . Stück 1 — 2 — 
Aale Kilo a — — [l, junge. Paar 150 180 
Breſſen „ I-80 1] [Tauben „ 50 60 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
12. 


24. 12. 23. 3 = 24. 12. 23. 12 
Nuſf, Noten, p. Onsa 217,20 218.—] at ener 40 u 
Wechſ auf Warſchau k. 216,05 217,25| loco in N. Wort 68“ 077 
Preuß. à pr. Conſols] 98,90 99,20 [Roggen: loco. 121, 120, — 
Preuß. 3½pr-Conſols 104 — 104,10] Dezember. 120.— 119,50 
Preuß. 4 pr. Conſols] 105,20 105,20] Mat 124,75 124,50 
S. e 99,— 99,20] Juni . 

tſch. Rchsanl. 3½% | 104, 100 104,10 |x ü D 4 18 

Boln. Pfand. %% 66.80 67,— |” N. eber 195 ff 8 
Poln. Liquidatpfobr. —. —,— RKübzl: Dezember 47,10 47.— 
Weſtpr. 3½% Pfudbr. 100,20 100,20 Mai 46,20 46,20 
Disc. Comm. Antheile | 195,60! 197,10 Spiritus 50er: loco.“ 52.10 52,10 5 
Oeſterreich. Bankn. 168,40 168,40 | 70er loco. 32,60 32,80 
Thor. Stadtanl.3½ũ% [ 70er Dezember 37,80 | 38,— 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. erholt.] 70er Mai 37,40 37,60 


Wechfel - Ditcont 4 %, Lombard Zinsſuß 
4%, für andere Effekten 5, 


5 Möblirtes Zimmer f 
ſofort zu beziehen Brückenstraße 20, part. 
Die bisher von Hauptmann Fritsche 


Grünbaum's . 
bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber 
Enlmerſtrafte 4. 


zu vermiethen 


ie von Herrn Hauptmann Sehaubode 5 11 „ ee 


aße 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 


(ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, . hr vom 
4324 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 


vom 1. April 1896 
zu vermiethen. 


Gerberſtr. 23. 


Ein fein > - 
möbliertes Zimmer 
Bäckerſtr. 15, II. 
6G möblirtes Zimmer nebſt Kab. 
iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Ein möbl. Zimmer 
adeeinrichtung von ſoſort oder zu vermiethen 
ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


Burſchengelaß, 2. Etage, zum 


nuar ab zu vermiethen. | 


neuerbauten Wohnhauſe am 
Splats ſind im Erdgeſchoß, der 
und im Dachgeſchoß je eine 


neubau Schulſtr. 1012 


a er bom 
Kaliseher. Baderſtr. 2. I. Juni oder 1. Juli 1898 a 


G., Soppart. 


Ulanenſtraße belegene , beſtehend 


a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., 


Grünbaum’s Boden. p. 


ren in Gold u. Silber 2 (4668) 
e beſten und billigſten. 


David Marcus Lewin 


(3785) 


* 3 


für eutfe Sault. Ani et 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


zu vermieth. 


e, Entree, 
meinſ. ak u. Trockenboden, Keller u. 
of. od. 1. Januar 1896 z. verm. 


u (ſ—— — 
ine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
E und Nebengelaß von ſofort zu 1 


erei 55. 
Näheres bei A. Majewskl, ne 38 


erſtraße 3. 


—— 


es e Neujahrska rten |, ?ereit bis Freitag] Schühenhaus⸗Ehraltt. 


am Sonnabend, den 28. Dezember d. Js. Abend. (4061) [Mittwoch, den 25. Dezember, 


Nachmittags 3 Uhr. in überraschend schöner, geschmackvoller u, reichster Auswahl in allen 2 : A Nachmittags 4 Uhr 
Tagesordnung: Preislagen bei H. H. Schwartz. N von Janowski, Ermäßigte Preife. ug 


1. Betr. Vergebung der Druckſachen⸗Lieferung — 
für die ſtädtiſche Verwaltung pro 1. April 7 — 
1896/7. 7 21 

2. VergebungLieferung d. Schreibpapiers f. die II ere e 1a 1 1 en 
ſtädt. Verwaltung pro 1. April 1896/97. 

3. Betr. Weiter » Verpachtung einer auf der 


Culmer⸗Vorſtadt belegenen Landparzelle Nordland Punsch mit Burgunder U. Vanille 


(Neu Culmer Vorſtadt 114) pro 1. April 


4. Ven. Meter Verpachtung des Lagerraums Br Aun sch weig er Korn Il. Bielweiss 


Nr. 9 im Uferbahn⸗Lagerſchuppen Nr. 1, 


e ee fab n kad f ftir Iudenfehrlagt:| per, Struwelpeter. 
Betr. 2 Fitersler at un chef eichſel⸗ n 55 ds 8 Uhr: 
C 3 b Besten russ. Caviar. Der Waizerköni 
1896/07. bringen wir in empfehlende Erinnerung. Lebende Hummer. g- 


7. Betr. Vergebung der Lieferung von 200 Holl. Austern Operettenpoſſe in 4 Akten. 


Ctr. gebrannten Kalks für die Kläranſtalt. K 6 — —„—-— 
8. Bete, die Vergebung der Lieferung von ugo Hesse & Co. Prachtrollen Lachs und Ch j 
kater im Artushof. 


Betriebsmateralien, für die Kanaliſations⸗ 7 5% 
wi ' Karpfen etc. 


Zahnarzt. 


—ñ— 2 


Als 


Empfehle 


Die Barbaren. 


Lebensbild. 
Abends 8 Uhr: 


Der Verschwender. 


Zaubermärcheu. Muſik v. Kreutzer. 
Donnerſtag, den 26. Dezember, 
Nachmittags 4 Uhr: 


— 


und Waſſerwerke. 0 5 : 
9. Betr. Einrichtung einer neuen Klaſſe der Tl orn Getränke in bekannter Güte. Freitag, den 27. Dezember er. 
3. Gemeindeſchule und Anſtellung eines er 0 III if t bä Neu! Neu! 
10. Bekihung des Grunbfiüds Reuflabt Nr. 97 Unte Lachs“ Kanal em Ein Rabenvater 
„ Beleihung des Gruubftüds Neuſtadt Ar. 97 Tm in den Unter⸗, ſowie in den . 
mit noch 10 200 Mk. EL 4 3 (aut? oberen Räumlichkeiten. Beſte Luſtſpiel Novität der Saifon, 


11. Betr. Bewillung von 300 Mk. zur Aux hl * Alles Nähere die T 8 

we 8 2 eg ) * x a es⸗ ett . 

eg ee ee TERN ĩ ð»v Frohes Fest ee d. ie Tage 1005 2 r 
geleiſes an das Schlachthaus. 2 d D lik di .. f wünſcht aller (4969) |}: . (4955 

2. Betr. u er 

e e vr ale I Vier- und Delikateßgeſchäften co M, ng. Aptushof. 
öheren Mädchenſchul entrichtende Ge⸗ 5 * 0 — n 75 N 2 

len⸗Etats. 7 . ı * 2 

1 egen Frauenburger Mumme Tan rim an Ert 6 60 * 

en Direktor der höheren Mädchenſchule 8 x ra: oncer 


Dr. dorn. als f nenden Conſumartikel zu führen. 
r. Maydorn ſehr lohne Eon; zu füh und am 2. Feiertage ſtattfindeuden 


14. Betr. Rechnung der Kämmerri⸗Depoſiten⸗ 1 3 25 von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
K ür 1894/95. - 
15. 2 Beleihung des Grundſtücks Altſtadt L alk enberger Schloss Brauerei Tanzkränzchen N 3 en erg er 


Frauenburg 0.-Pr. 4954) 


213 mit noch 600 Mk. 
16. Betr. die Jahresrechnung des Depoſitoriums 
der milden Stiftungen pro 1894. 
17. Betr. die käufliche Erwerbung des Grund⸗ 
ſtücks Neue Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 44, zu 


; verbunden mit 
humoristischen Vorträgen 
ladet ergebenſt ein (4956) 
Wisniewski Mellinſtraße 66 


Ouvertüre „Heimkehr aus der Fremde“ 
von Mendelsſohn. 
Ouvertüre z. Op „Rienzi“ v. Wagner. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 
F ntafie 6. d. Op. „Cavalleria Ruſticana“ 


AC een 


Schulzwecken. Entree frei. von Mascagni. 
18. Cher ze Neu⸗Verpachtung des Vorwerks Prämiirrt mit der K —Triumphmarſch a. d. Op. „Aida“ v. Verdi 
orab. 


6 it ® ter Alba⸗ . 
Volksgarten. Li kan dr Meemen), 
Mittwoch, den 1. u. Donnerjtag [von Ködel. 

den 2. Weihnachtsfeiertag: Aufang 8 uhr. Eintrittspreis 50 pf. 


Nobert Doſir mann, 
Tanzkränschen e 


19. Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt für 4 9 
ZIoflieferant, 
$ Logen bitte vorher bei Herrn Mey- 
bis Morgens, 


den Monat Dftober 1895. 

20, Betr. die Vermiethung der Wohnungen 
im ſchiefen Thurm und früherem Labora⸗ 
torium. 

21. Betr. die Aufſtellung einer Petroleum⸗ 
ſtraßenlaterne in der Fiſcherſtraße zwiſchen 
der Reſtauration zum Hercules und der 


7 A 
\W) Cuxhaven, 9 un le rd Bi Sm er 
= rüssteNordseg-Austern-GrosshälgDeutschlands@| Areitan, den 3. Feiertag. Grützmühlenteich. 


Kläranſtalt. 

22. Betr. die Umänderung der noch nicht mit verſendet zollfrei gegen Nachnahme inel. Verpackung: Denſzes Den 1. und 2. W ihnachts feiertag: 
Glühlichteinrichtungen verſehenen Straßen⸗ 5 h Großes ug 
Yaternen. Admiral-Austern (grosse) p. 100 Stück 6 Mk. Ublelft Ei 

23. Betr. Weiter⸗Verpachtung des Wollmarkt⸗ 7 8 2 IS a n Concert 
plages an die Handelskammer vom 1. April Excelsior-Austern (mittelgr.) ge 7 DB, (4965) F. Schulz. von der Kapeue des 61. Infanterie Regts. 


1896 bis dahin 1901. 

24. Betr. Verkauf der alten Scheune und des 
Stalles am Mühlenetabliſſement in Bar⸗ 
barken, auf Abbruch. 

25. Betr. die Zahlung einer Remuneration an 
die 4 Vollbeziehungsbeamten und den 


nfang 2% Uhr. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
feenhafte Beleuchtung. 
Reſtauration vorhanden. . 


Virginia-Austern (kleine) p. „ „ 0 „ 


. 
1 
1 
’ (4900) 


. H oo 


<«9> 191 «o> 
Gasthaus Rudak. 


aefenfoten, für bie Zustellung in Gin Am 2. Weihnachtsfelertag: 11 31 2 
a Br 80 Tanzkränich Grützmühlenteich, 
26. Det. Beeidung des Grumbftücs lfd 19 n en Glatte und ſichere Eisbahn. 

243 mit 3600 8 72 — 
27: ren des Waſſerzinſes (2754) F. Tews. SERÖER LESSHE 


von 25 auf 18 Pf. für das eigentliche 
Hotel des Hotelbeſitzers Leutke bis zum 
1. April 1896. 

28. Betr. die Vergebung der laufenden Pflaſter⸗ 
arbeiten zum Abgebot von 18%. 

Thorn, den 23. Dezember 1895. 
Der Vorſitzende der Stadtverord⸗Verſ. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten für 
das Etatsjahr 1896/97 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt I 
anberaumt: 


Mittwoch, den 8. Januar 1896, 


Sarg-Magazın und Beerdiennes-Insttnt 
Schillerstr. 6, R. Przybill, Schillerstr. ö. 


Reichhaltiges Lager in 
Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 
Sowie 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 


Ferner Sarg- Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- 
und Metallkränze. 
Solide Preise. 
Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 
Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 


«9> 101 «e> „El umor“. 


N PL) Aligemeiner Unterstützungs- 
Ziegelei Park. Verein zu Thorn. 
Spritz- und Pfannkuchen. II. Weihnachtsfeiertag 
ä ii ſämmtlichen oberen Sälen des 
Artushofes: 


Kriegerfechtanstalt. | = e we 
Am 1. Weihnachtsfeiertag: 5 0 ) ) £ | — 0 N] U cert 


Wiener Café in Mocker + ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 


Grosses Regiments Nr. 61 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters — Miegel 


Vormittags 11 Uhr für Schmiede, Schloſſer⸗, Leichen (4216) 1 4u . 
Klempnerarbeiten, a I lit \t h 0 { der Kapelle des Art i 
05 re - - Arti „Mt. 16 
„ e - Seen UNAF - DUEICN - LONDON . Le e 
M rien Glaſer⸗, Ma: Auf 5 tlich A - ns 3 Ber 
erarbeiten, uherporoen garohe 
n 11¼ n Mau , D d cker⸗ L 
> leere Theatervorſtellung: Reichhaltige Tombola. 
Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ab⸗ Durchgebr t. = 
geboten nach Prozenten auf die Preiſe des ET — Aufang 4 Uhr Nachmittags. 


Luſtſpiel von Simon. Ende 11 Uhr Abends. 


Die schwarze Zauberparodie — 


ausgeführt von Gebr. Torelli vom Entr O0: er be Tecken 


Circus enz in Berlin. Eintritt. Angehörige der Mitglieder 30 Pf. 
Nichtmitglieder 50 f. pro Perſon. Kinder 


Das Fest der Handwerker. [zus 14 Seren ı estas eimanjener 


Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die Allgemeinen und Beſonderen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Bauamt 1 während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff ge⸗ 
nommenen Arbeiten ſollen auch von demſelben 


Gelegenfeitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug⸗ und Paletotſtoffe in Cheviot und 
Kammgarn, beſter Qualitäten iſt mir von einer großen Fabrik zum Ver⸗ 
kauf überwieſen, weshalb ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe. 


2 
eee 5 Thorn. B. D oliva. Artushof. 2 Große Poſſe mit Geſang und Tanz von Angely. Eintritt für Jedermann. 
mit entipreihenber Aufſchrift bis zu den ges . | Anfang des Concerts Nachm. 4 Uhr, Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
ren EEE im en RER des Theaters 6 Uhr. (4926) Der Vorstand. 
horn, den 20. Dezember 5 ö 2 80 Eu 
Der Magiſtrat. P. ³˙· Ä ERLEIDEN Eintritt: as e LI LI HT I I I) 
I Erwachſener Frei. K 
Bekanntmachung. Gothaer Lebensversicherungsbank, Teen Alex. Frank, 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß (älteſte und größte dewiiche Lebens verſicherungsanſtalt) Zum Schluß: Cöln-Düsseldorf 


mit dem 14. d. Mis. ſtatt des Herrn Guts⸗ 8 7 2 

N Ne „Wi b E Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895: 685% Millionen Mark. 

ce ner Walter he Meder u ab] Ausgezahlte Berſicherungsſiummen keit 1829: 276 Millionen Mast. Tanzlränzchen. Deutſcher dae e Fl. 4,00 
Marine- 


fahr des Straßenlehrichts, Gemills, Scnees | Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Suit 20.1 Bromb. Vorſt [Die Krieger ſbchtschule 1502 — Thorn. 
und der Kloaten aus der Stadt übernommen | Vertreter in Culmſ-e: C. v. Preetz mann. (62) 


16 " 


1. Stadt übe unſch 
e Dop henfeiben für. bie -RNEMe Gab e RETTET ieee 1 

eg eines Kdt bi. jebesmafigem — , p | EEE |; 1 deu-Pund „ 300 

eine Gebü 40 N ei 64 D re en ’ 2 ER 
— — Gentgruben — ö N soon Die wirflid) älteste, allein üchte F einſte Preißelbeeren Rothwein punſch „ 2,50 
eine Gebühr von 4 Mark, welche ſich bei Künstliche Zähne Berg mann's in Zucker, per Pfd. 50 Pf., Arac-Puuſch " 2,50 
1 werdender 8 en 3 Lilienmileh-Seite . Saure Gurken Rum-Puufd) Pr 2,50 
Be u. Plomben. empfiehlt in feinſter Qualität iu haben bei 


ayyeyeoß 


ueßunjyezjiay,L 


Carl Sakriss, Schuhmacher. 
2 Fußtaſche 


vom Hauptbahnhof bis zur Altſtadt ver⸗ 


iſt nur von 
v. Bergman & Co., Berlin u Frank urt a. M. Un ri Sal riss, 


Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, Buchführungen, Correſpond., kaufm 
deren Vorzüge für die Hautpflege jo unver⸗ H 4 
gleichlich und allgemein anerkannt ſind, daß Rechnen u Contorwi enſchaften. 


Thorn, den 18. Dezember 1895. = 

Der Magiftrnt. S. Burlin, 
Für die Mitglieder Seglerstrasse 19, I. 

der St. Georgen 


fie keiner Recklame mehr bedarf. Vorräthig me beginnt am 2. Januar 1896, | 7... Gegen Bel 

En ͤ pp 8 ste Ausbild. II. Baranowski . — — 2 
Gemeinde iſt der Slingebeutel| Bye. immer f. 1 od. 2 H. v. 1. Jan. a a) Meldungen in der 3 be © > - 
abgeſchafft. (2048) 3 v. M. Kadarz Bue, Schilſtr- 5 11 J. M. Wendisch Nachf. In. Westphal erbeten. (4938, [ Zwei Blätter, 


Deu und Berlag der Matgäbucdruderei Let Lambeok, Ahorn, 


